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KI als Gefahr für
den Kündigungsschutz
Frisst Künstliche Intelligenz massenhaft Jobs?
ÜBER DIE RISIKEN sind sich Experten zurzeit noch nicht im Klaren

BERLIN. Wenn menschliche In-
telligenz nach den Auswirkun-
gen Künstlicher Intelligenz ge-
fragt wird, ist das Ergebnis seit
vielen Jahren relativ einheitlich:
Rund zwei Drittel sehen KI vor-
wiegend als Chance, das dritte
Drittel fürchtetdagegeneherdie
Risiken. Und etwa 80 Prozent
der Befragten insgesamt erwar-
ten Konsequenzen für die Ge-
sellschaft.

Ein viel diskutierter Punkt sind
dabei die konkreten Folgen von
KI für die Arbeitswelt. Frisst sie
massenhaft Jobs? Braucht es
mehr Flexibilität und weniger
Kündigungsschutz? Die Stiftung
Familienunternehmen hat eini-
geklugeKöpfegebeten, sichda-
rüber Gedanken zu machen.
Das Ergebnis deutet darauf hin,
dass wichtige Debatten erst
noch bevorstehen.

Seit zwölf Jahren
hat die Stiftung
ökonomischen
und rechtli-
chen Sach-
verstand in
einem wis-
senschaftli-
chen Beirat
gebündelt.
Die Runde ist
hochkarätig be-
setzt und bringt
unter anderem re-
gelmäßig ein Jahresheft
heraus. Eines der Beiratsmitglie-
der ist Ifo-Chef Clemens Fuest.
Er hat sich des Kapitels „Wie ver-
ändert KI Wirtschaft und

Arbeitsmarkt?“ angenommen.
Die zusammenfassende Ant-
wort fällt verblüffend ehrlich
aus: So ganz genau weiß Fuest
es auch nicht. Über die Frage, ob
die Nachfrage nach Arbeit zu-
oder abnehme und wie verschie-
dene Tätigkeiten oder Jobs da-
von betroffen seien, bestehe
„erhebliche Unsicherheit“, er-
klärt der Spitzenökonom mit
Blick auf die Datenlage. „Da ist
vieles offen, weil es neu ist.“

Gleichzeitig nimmt Fuest mit
dieser Einschätzung allen den
Wind aus den Segeln, die KI pau-
schal für eine Bedrohung halten.
Der Leiter des Ifo-Instituts will
einerseits nicht ausschließen,
dass es in bestimmten Bereichen
zu einer geringeren Nachfrage
nach Arbeitskräften kommen
kann. Doch KI kann Fuest zufol-
ge gleichzeitig dazu führen,
„dass ganz neue Tätigkeiten

und Arbeitsplätze entste-
hen“.

Der Blick auf
eine Studie aus

den USA zeigt
sogar, dass
Ältere auf
dem Arbeits-
markt der
Zukunft wo-
möglich bes-

sere Chancen
haben könnten.

Demnach ging die
Beschäftigung bei

den 22- bis 25-Jährigen
in stark KI-exponierten Berufen
wie der Softwareentwicklung
und dem Kundenservice deut-
lich zurück. „Erfahrene Beschäf-

tigte“ in denselben Berufen ver-
zeichneten hingegen eine stabi-
le oder wachsende Beschäfti-
gung – was so auch für Men-
schen in geringer exponierten
Berufen galt, etwa der Pflegehil-
fe.

Beiratsmitglied Kay Wind-
thorst – er ist unter anderem Pro-
fessor für Öffentliches Recht an
der Universität Bayreuth – lenkt
die Aufmerksamkeit in diesem
Zusammenhang auf einen As-
pekt, der in der Debatte über
den Nutzen oder Schaden von KI
im Hintergrund lauert. „Wir
müssen Ausbildung komplett
neu denken“, sagt er. Wenn
man nicht an alten Berufsbildern
festhalten könne, „brauchen
wir natürlich auch Änderungen
bei der Ausbildung“. Von einer
Umsetzung sei man aber noch
sehr weit entfernt.

Fuest sieht die Politik in der
„gesamtgesellschaftlichen Ver-
antwortung, dass die Chancen
von KI genutzt werden können
und die Risiken abgefedert wer-
den“. Eines der wichtigsten Fel-
der ist dem Ifo-Chef zufolge da-

bei die Arbeitsmarkt- und Bil-
dungspolitik. „Die Politik muss
Weiterbildung, Umschulung
und lebenslanges Lernen för-
dern – sowohl durch finanzielle
Anreize als auch Ausbau öffent-
lich verfügbarer Weiterbildungs-
angebote mit hoher Praxisrele-
vanz“, schreibt der Wirtschafts-
wissenschaftler. Der Themenbe-
reich hat allerdings eine Kehrsei-
te, die nicht jedem gefallen dürf-
te.

Innovationsfähigkeit erforde-
re auch die Möglichkeit, Be-
schäftigung bei Bedarf schnell
auf- und abbauen zu können,
heißt es in dem Jahresbericht.
Und weiter schreibt Fuest: „Da-
her ist zumindest für höher Qua-
lifizierte eine Lockerung des
Kündigungsschutzes nötig.“
Sakrosankt ist ein solcher Schritt
keineswegs. SPD-Chef Lars
Klingbeil etwa brachte kürzlich
erst eine Lockerung des Kündi-
gungsschutzes in seiner soge-
nannten Grundsatzrede bei der
Bertelsmann-Stiftung ins Spiel.

Der ehemalige Verfassungs-
richter und heutige Professor für
Öffentliches Recht an der Uni
Bonn, Udo Di Fabio, stützt diese
Idee.„Fakt ist, dassdie sozialeSi-
cherheit, die der Kündigungs-
schutz verspricht, erkauft ist
durch Kosten oder Verluste an
Elastizität im Arbeitsmarkt, was
gerade bei einer Neupositionie-
rung Deutschlands im interna-
tionalen Wettbewerb als Hin-
dernis gelten kann“, schreibt er.
In schrumpfenden Bereichen
könnten Arbeitskräfte „nicht
rasch genug zurückgeführt und

in expandierenden Bereichen
nicht rasch genug oder risiko-
arm gewonnen werden“.

„Arbeitnehmer sollen“, argu-
mentiert Di Fabio an anderer
Stelle, „gewiss nicht den ver-
dienten sozialen Schutz verlie-
ren, aber Unternehmer auch

nicht ihre Möglichkeit einbüßen,
zu gründen, zu wachsen und
sich an wechselnde Lagen anzu-
passen“.

Gefragt ist einmal mehr der
Gesetzgeber. Die Politik stehe,
so betont Di Fabio, nun vor der
Aufgabe, einen „Entfaltungs-

raum“ für möglichst alle so zu
gestalten, dass die kreativen und
expansiven Potenziale einer
freien Gesellschaft „nicht über
Gebühr behindert und verschüt-
tet werden, weil das in der Sum-
me Freiheitsverlust für alle be-
deutet“.

„Da ist vieles offen,
weil es neu ist.“

Clemens Fuest,
Leiter des Ifo-Instituts,

über die noch unsicheren
Auswirkungen von KI
auf die Arbeitswelt.
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Aloha-Sommerfest im „Haus der Ruhe“

Die Hahne Residenz „Haus der
Ruhe“ lädt am 7. Juni 2026

von 14 bis 17 Uhr herzlich zu
ihrem diesjährigen Sommer-

fest ein. Unter dem Motto
„Aloha – ein Nachmittag im
Inselgarten“ verwandelt sich
das Gelände der Residenz in
eine sommerliche Oase voller
Musik, Begegnungen und gu-
ter Stimmung.

Besucherinnen und Besucher
dürfen sich auf ein abwechs-
lungsreiches Programm
freuen: Live-Musik, Kaffee
und Kuchen sowie sommer-
liche Leckereien sorgen für
entspannte Festatmosphä-
re. Darüber hinaus bietet die
Residenz Hausführungen
und Informationen rund um
ihre Angebote und Leistun-
gen an.

Auch Familien sind herzlich
willkommen. Für die kleinen
Gäste stehenHüpfburg, Spiel-
platz und ein Clown bereit und
versprechen fröhliche Unter-
haltung.

Ein besonderes Highlight ist
das Gewinnspiel mit einem
Reisegutschein als besonde-
rem Gewinn – passend zum
sommerlichen Inselmotto.

Die Hahne Residenz freut sich
darauf, Bewohnerinnen und
Bewohner, Angehörige sowie
Gäste aus der Nachbarschaft
zu einem fröhlichen Nachmit-
tag voller gemeinsamer Erleb-
nisse begrüßen zu dürfen.
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